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und gleicherweiſe wuͤrde ſie auch dich zum Tode

bringen , und mich , wenn ſie es vermoͤchte . “

Da ſprach Koͤnig Attila : „ Wahrlich iſt ſie ein

Teufel , und erſchlage du ſie ; und es waͤre ein

zut Werk geweſen , wenn du das ſchon vor ſie⸗

ven Naͤchten ) gethan haͤtteſt : da waͤre man⸗

cher theuerliche Degen noch geſund , der nun

todt iſt . “ Nun ſprang Koͤnig Dietrich zu Grim⸗

hilden und hieb ſie mitten entzwei .

Dreihundert und ſieben und

ſechzigſtes Kapitel .7

Von Hagen und ſeinem Sohne Aldrian .

Nun ging Koͤnig Dietrich zu Hagen , und

fragt buer noch geheilt werden moͤchte. Ha⸗

gen ſagte , daß er noch einige Tage leben koͤnne,

Wie nach Wintern , wird hier auch nach Näch⸗

ten gezählt .
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es waͤre aber kein Zweifel , daß er an dieſen

Wunden ſterben muͤßte .

Nun ließ Koͤnig Dietrich Hagen heim tra⸗

gen in ſeinen Saal , und ſeine Wunden verbin⸗

den . Herrat hieß eine Verwandte Koͤnig Diet⸗

richs , die gab er ihm , ſeine Wunden zu ver⸗

binden . Und am Abend ſprach Hagen zu Koͤnig

Dietrichen , daß er ihm eine Frau gaͤbe, und ſagte ,

daß er mit ihr die Nacht ſchlafen wolle . Und ſo

that Dietrich .

Und am Morgen ſprach Hagen zu dieſer

Frauen : „ Nun kann geſchehen , wenn einige Zeit

hienach vergangen iſt , daß du einen Sohn von mir

gebaͤren wirſt ; dieſer Knabe ſoll Aldrian heißen ,

und hier ſind Schluͤſſel , die du bewahren ſollſt ,

und gieb ſie dem Knaben , wenn er erwachſen

iſt : dieſe Schluͤſſel fuͤhren zu Siegfrieds Keller ,

und darin iſt der Nibelungen Hort . Und hier⸗

auf ſtarb Hagen .

Und ſo hatten die Nibelungen da ihr Leben

beſchloſſen , und auch alle die maͤchtigſten Man⸗
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der in Heunenland , ausgenommen Koͤnig Attils

und Koͤnig Dietrich und Meiſter Hildebrand .

In dieſem Sturme waren gefallen tauſend Ni⸗

belungen , und vier tauſend von den Hennen

und Amelungen . Und Deutſche Maͤnner ſagen ,

daß kein Streit beruͤhmter geweſen iſt in alten

Sdaen 4 diS n, als dieſer . Und nach dieſem Streite

war Heunenland ſo veroͤdet an edlen Maͤnnern ,

daß bei Koͤnig Attila ' s Tagen nicht mehr ſo

auserwaͤhlte Maͤnner in Heunenland waren , als

ehe denn dieſer Krieg ſich erhub .

Nun war das erfuͤllet , was Koͤnigin Erka

dem Koͤnig Attila weiſſagte , daß allen Heunen

Ungewinn daraus entſtehen wuͤrde , wenn er in

Nibelungenland ſich vermaͤhlte . “ ) Uund hievon ,

wie dieſe Dinge ergangen ſind , mag man nun

die alten Sagen Deutſcher Maͤnner hoͤren , de⸗

ter etwelcher , ſo in Suſat geboren ſind , wo

dieſe Geſchichten ſich zugetragen haben , und man⸗AR⸗

) Pgl . Kap . 312 .
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1.
chen Tag bie Staͤtte noch unzerſtoͤrt geſehen

5
haben , dieſelbe , wo dieſe Dinge geſchahen , wo

Hagen ſiel , und Iring erſchlagen ward , und wo

der Schlangenthurm war , darin Koͤnig Gunther

7
den Tod litt . Und der Garten wird noch Ni

2 genannt , und ſteht noch alles

leſelbe Weiſe , wie es da war , als die Ni⸗ufU

belungen erſchlagen wurden : das alte Thor , wo

—

ſich zuerſt der Streit erhub , und das weſtliche

Thor, ! s Hagens⸗Thor genannt wird, das

7 Nibelungen au dem Gart brachen , das

wird annoch ebenſo genannt , wie damals . Auch

die Maͤnner haben uns hievon geſagt , welche in

Bremen und der Stadt Muͤnſter geboren ſind :

und keiner von ihnen wußte um den andern ,Un

und doch ſagten alle auf gleiche Weiſe davon ;

auch iſt es meiſt dem gemaͤß , wie alte Lieder in

Deutſcher Zungen ſagen , von den großen Hel⸗

denthaten und den großen Geſchichten , welche ſiq

in dieſem Lande zugetragen haben .
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